Abonnements-Preis in Lodz: 


Sonnabend, den 26. Anguſt (5. September) 


Die Juſertionsgebühren N 


jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. NETTE betragen 
Für Auswärtige mit Juſendung vermittelſt $ $ pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
x der Doll: ö 5 O. ter N 
jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich Im Auslande 
7 23 K — Mısmartae 2 BES ER * 
e 1 Ge g e N Jahrgang 8 übernehmen Inſertionsanfträge fämmtliche Annoncenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: eee cd ese Redaktion u. Expedition 


Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


— mE GEIGER EEE 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


— . —ñññ——ñ 


AOASMHCKIÄ Y BZIH EH COBBTb OBINEOTBEHHATO 
III I- BH III. 
O6 Ar cHME, uro 28 Auryera (9 Centaöpn) c. r. 
B IIpncyrernin Tonanmekaro YER UHArOo ConbTa BB 12 yacons 
yTpa, 6yAyTB HpOHanOAT DSA TOpru Ha Hocranky Aun Bor- 
Huh CB. Arexcamıpa h ‚loxsu, EL IHpOHO Hen OoHaro ro- 
La T. e cp I (13) Cehraöpa 1872 T. mo Takonde me uncao 
1873 r. maca, xABGa, 6 AOK B, H Myxn no TOPrOBbEINB UEH AN 
c YCTYIKOI hHanbernaro npollenra — COFAACHO ycnoniau 
KOH oT yTP ÖBITL phscuOT PBI B N POA HOME COBBTB emeAHe- 
BHO BP CH KeGHOe Bpeun. 
 dlonsn 15 (27 Apry era) 1872 r. 


Ip exckıarteib O. I 


Das Comits der öffentlichen Kranken und Armen- 
Pflege im Lodzer Kreiſe 

macht hiermit bekannt, daß am 28 Auguſt (9 Sept.) I. J um 
12 Uhr Mittags auf dem Bureau des Verwaltungs rathes, behufs 
Lieferung, — während eines Jahres d. i. vom 1. (13.) Sep. 1872 
lis zu eben dieſem Datum 1873 für das St. Alexander Hoſpi⸗ 
tal in Lodz— an Fleiſch, Brod, Semmeln und Mehl, zu den Markt- 
preiſen mit Prozent-Abſchlag, laut der Bedingungen, welche täglich 
während der Amtsſtunden auf dem Bureau eingeſehen werden 
lönnen, eine Licitation ſtatfinden wird. 
Lodz, den 15. (27.) Auguſt 1872. 
1TH HT e H b. 
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Aonsmuckiä ToporoBo# Marnerparr 

Cesimaach na oöraBlemie cBoe BB JIoasuuckoft Tasert 
oT» 5 (17) Anrycra d. r. sa N. 92 osaroronsenian Kuaprape 
u IIonbmein u AauR TAKOBEIXT He nosme 20 Auel, a kakı 
TOHACToNINee Bpems MHOFIN 1137 KOMOBAAKEILUERB conhpmen- 
Ho NHESAÖOTATCH O 3UTOTORAELII TaKushIXB; TO Marnerparb 
HSHOMNHHACTB BCEML kon IIOHACTOAINEE BpeMmA HESATOTOBHAIH 
TAKOBEIXT, AQÖBI NE Hoe RI. B dpeab HT Ane TAKOBEIA 669% 
MHazelimaro sauennenig ou⁰ene n 3Xankı 61 11 Marnerpary. 

T. Joa 24 Apryera 1872 r. 


IIpeangenrb Tayösopnean. 
Cexperapb Tpeilauxb. 


Politiſche Nachrichte u. | 


— 


N Frankreich und Eugland 
unter dieſem Titel bringt die N P. folgenden intereſſanten 
N Artikel: ZA 
Wir haben zur Genüge unſern Standpunkt dargelegt, von 


welchem aus wir die Ereigniſſe der letzten zwei Jahre beurtheilen. 


Uns iſt es zweifellos, daß durch die Entwicklung der franzöſtſch⸗ 
deutſchen Wirren ein Zuſtand geſchaffen iſt, welcher nicht nur dem 
deutſchen Volk zu der politiſchen und internationalen Anerken- 
nung verholfen hat, auf welche dasſelbe kraft ſeines tüchtigen Ern⸗ 
ſtes ein innere Unrecht hatte, ſondern ein Zuſtand zugleich, dem 
die ruhige Fortbildung des menſchlichen Geſchlechtz erheblichen 
Nutzen zu verdanken haben wird. Für jetzt läßt ſich nur in mehr 
oder minder gewagten Hypotheſen erörtern, welchen Werth es für 
Europa hat, daß die unruhige, ehrgeizige, aufregende Macht au 
feiner Weſtgrenze aufgehört hat, an der Spitze der Civiliſation 
zu marſchiren; kommenden Geſchlechtern iſt es vorbehalten, die 
Hand an den Puls des Welttheils zu legen und aufrichtig zu be ⸗ 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
In Bezug auf die in Nr. 92 vom 5 (17) Auguſt I. J. in 
Betreff der vorzubereitenden Quartiere und Räumlichkeiten, welche 
binnen 20 Tagen zur Verfügung geſtellt werden ſollten, gemachten 
Anzeige, und in Folge, daß bis nun viele von den Hausbeſitzern 
olche nicht beforgten, findet ſich der Magiſtrat veranlaßt allen die 
ken Hausbeſitzern wiederholt in Erinnerung zu bringen, daß die 
Quartiere ohne Verzug gereinigt und ſpäteſtens in fünf Tagen dem 
Magiſtrate zu übergeben ſind. . 
5 Lodz den 24 Auguſt (5 Sept.) 1872. 


Präſident: Taubworcel. 
Sekretär: Gräulich. 


urtheilen, ob nicht das Fieber geringer und ob es nicht von dem 
Augenblick an geringer geworden iſt, wo der dünkelhafte galliſche 
Hahn ſich fern eigenes Grab grub f 3 
Judeſſen wie es in der Jugend ſchwer fällt, die Zuͤchtigung 
als verdient anzuerkennen ; — wie ein Kind den Ofen ſchlägt, au 
dem es ſich geſtoßen, — ſo fällt es auch den Völkern ſchwer ein⸗ 
zuſehen, daß die Geſchichte mit Gerechtigkeit verfuhr, als ſie ihnen 
die Ruthe gab. Von Niemandem kann man erwarten, daß er 
mit unedler Beſcheidenheit ſich ſtumm dem Mißgeſchick: fügt; 
allein die Art des Widerſtandes gegen das Geſchick, deſſen Unver⸗ 
meidlichkeit anzuerkeunen man ſich ſträubt, die Tonart, in welcher 
man murrt, die Wege, die man einſchlägt, um zu beſſern und zu 
helfen, — das Alles find ſichere Kennzeichen, an denen ſich der Charak- 
ter auf das Getreueſte abſpiegelt. Daher iſt es von hohem Ins 
tereſſe und lehrreich, den Aeußerungen aufmerkſam zu folgen, mit 
aan Franzoſen ſelbſt auf den Trümmern ihres Vaterlandes weh⸗ 
agen. u 
Dag erſte Juni⸗Heft der „Revue des deux Mondes“ ent⸗ 
hält einen langen Aufſatz Duvergier's, dem durch die auszeichnende 
Stelle die Redaktion gleichſam beitritt und der den Titel trägt: 
Lealhance anglaise et la ligue des neutres.“ Aus den einlei⸗ 


tenden Strichen, mit welchen der Akkord für die ganze Jeremiade 
angegeben wird, wollen wir Einiges bervorheben. 

„Es giebt kein Europa mehr! Was wir unter 
dieſem Namen fünfzig Jahre lang kannten, hat aufgehört zu exi⸗ 
ſtiren, ſeit die Siege und Eroberungen Deutſchlands das Gleich 
gewicht gebrochen haben, welches ſchon in Italien, Dänemerk, ja 
in Deutſchland ſelbſt ins Wanken gekommen war. Die äußere 
Ruhe iſt wieder hergeſtellt und wird ſich hoffentlich lange erhal- 
ten; aber das alte Syſtem der Allianzen, auf dem der europäi⸗ 
ſche Friede ruhte, die Machivertheilung, welche dieſem großen Kör⸗ 
per Stetigkeit und dem internationalen Recht Schutz verlieh, mit 


einem Wort: die Ordnung Europa's tft zu Grunde gegangen und 


erſt au dem Tage wird ſie wieder erſtehen, wo neue Bezie⸗ 
hungen für die neuen Intereſſen ſich gebildet haben. Bib dahin 
mag es Waffenruhe zwiſchen den Nationen geben, aber keine Si⸗ 


cherheit für ihre Unabhän igkei, keine nennenswerthe Garantie für 


Rechte u wären fie die beſtbegrün deten.“ 


Man darf nicht vergeſſen, man muß unabläſſig darauf hin ⸗ 


weiſen, wenn die Völker deſſen uneingedenk find; ſollte inskünftige 
ein Krieg ausbrechen, ſo iſt Europa ſchrecklichen Erſchütterungen 
ansgefett und unerhörte Umwälzungen ſtehen ihm bevor. Es 
würde ein Krieg ſein nicht mehr lokaler Art, wie wir deren erlebt 
haben, ein Krieg gemäß der enropäiſchen Politit, umgeben fo zu fa- 
gen von geſetzlichen Formen, ein Krieg endlich, der nur für einen 
Augenblick das Gleichgewicht ſtörte und in einem Schiedsſpruch ben 
nen ſchnellen Abſchluß fand, — nein, ed würde einer jener großen 
Kämpfe fein, welche dem Ehrgeiz Aller freihe Bahn machen, in 
dem ganze Völker verſchwinden, alte achtunggebietende Mächte dem 
Untergang verfallen und der Welttheil wird die Härte und Scho⸗ 
uungelofigteit des erſten Kaiſerreiches mit vergrößerter Brutalität 
und Schamloſigkeit wiederkehren ſehen“ 

Streifen wir von dieſen Worten den tönenden Glanz ab, fo 
heißt das in nüchterner Sprache offenbar nichts Anderes, als daß 
der Welttheil feinen ſittlichen Gehalt, feine Liebe zum Frieden ver⸗ 
loren hat und durch die letzten Jahre in eine Lage gebracht iſt, aus 
welcher ſich nur die N Leidenſchaften, die roheſten Seiten 
der meuſchlichen Natur als die kräftigſten erretten können. Wes⸗ 
halb? Frankreich hat nicht mehr ſeine frühere Bedeutung! Die 
Menſchheit wird ſich zerfleiſchen!, Weshalb? Frankreich kaun 
Niemandem auch dem Gläubigſten nicht mehr einreden, 2 es die 


grande nation, das erſte Volk ſei! Die Zukunft 10 ohne alle 


Garantien! Weshalb? Fraulreich hält uicht mehr feine ſchützen⸗ 


de Hand über jedes Recht, dem Verletzung droht! Frankreich 


immer Fraukreich! Daß die europäiſche Staatenfamilie 
kein bevorrechtetes Oberhaupt gebraucht, in ihr Ruhe und Friede ge⸗ 
ſichert erſcheinen, auch wenn und gerade um fo mehr, wenn Nie⸗ 
maud die Prätenfion erhebt, der Erſte zu fein, — das find Dinge 
die in ein franzöſiſches Hirn nicht Eingang finden. „Ordnung 
muß ſein und Ordnuug fordert Unterordnung und ordnen kann 
man ſich nur unter Frankreich!“ Das iſt der Circulus vi⸗ 
tiosus, aus welchem kein Ausweg, das politische Axiom, welches 
Europa nur ablegen kaun, wenn es ſich mit dem Fluch des Selbſt⸗ 
mords belaſten will. ESS a 

Eine gewiffe Größe hat ſtets etwas Impoſantes und wäre es 
ſelbſt die Größe der Lächerlichkeit. Für Völker auch giebt es eine 
bürgerliche Moral, die I ungeſtraft nicht mit Füßen treten kön⸗ 
nen; aber dieſe Lächerlichkeit iſt in Frankreich nicht zu ſehen, nur 
an Frankreich. In ihm iſt dieſer Größenwahn 0 endemiſch, daß 
für krank nur Der gilt, den man anderswo für beſcheiden und anſtäu⸗ 
dig halten würde. . 

Wie nun, fragt man unwillkührlich, giebt es denn auch heute 
noch gebildete Franzoſen, welche ſich über die Frivolität des Krie⸗ 
ges täuſchen, mit dem Napoleon Deutſchland überzog? — Das 
kaumz aber die unglückliche unedle Art, mit welcher die Nation den 
vorher kriechend gefeierten Herrſcher im Unglück verließ, denſelben 
Herrſcher, den ein glücklicher Erfolg zum Abgott gemacht laben 
würde; dieſes zerfreſſene hohle Pathos, mit welchem man fich in ed⸗ 
ler Wahrheitsliebe und Freiheitsſinn drapirt, um unter der Maske 
der heimgeſuchten Beſcheidenheit das alte Leid der pröponderance 
legitime aufs Neue zu variiren; dieſes Beſtreben, die ganze Schuld 
auf fremde Schultern zu wälzen — das Alles zeigt ſich auch hier 
aufs Neue. Duvergier klagt Gott und die Natur an, daß 1 


Wider 


Frankreich halfen, während er zugleich f daß DE h einen 
rſprüche, denen nur 


»verbrecheriſchen Krieg“ führte! Das ſind 
eine franzöſiſche Stirn trotzt. 5 


Die ganze Schuld an dein Unglück trägt England! Freilich 
ale Nationen werden es bereuen, daß fie nicht zur Rettung Franlß⸗ 
reichs herbeieilten; fie werden es hereuen, wenn fie zu ſpät erken⸗ 


nen, wie fie in Deutſchland den größten Feind des Friedens und der 
europäiſchen Unabhängigkeit erſtarken ließen: fie Alle hätten nicht 


merjunker Alexander S. Muchanow. 
quier und Kaufmann J⸗ter Gilde in Warſchau. 


vergeſſen dürfen, daß Frankreich die ihnen von Gott geſetzte Obrig⸗ 


keit war, daß Frankreich nie den Frieden ſtörte, daß Frankreichs Arm 
ſtets nur erhoben wurde gegen Die, welche Europa abhängig ma⸗ 
chen wollten. Mythen aus grauer Vorzeit ſagen zwar, daß einſt 
ein Corſe vor Moskau ſtand und mit den Sölduerſchaaren, die ſei⸗ 
ne unerbittliche Macht zuſammenpreßte aus dem ganzen Welttheil, 


hinüber 5 greifen 8 nach Indien, um dort feinen leidenſchaft⸗ 


lich nee ten Gegner England 10 packen; daß dann ein hochherziger 
Entſchluß mit der Flam mengluth des Kremls die Errettung des 
geknechteten Welttheils begann; aber ſolche Sagen glaubt kein gebil⸗ 
deter Franzoſe, au e Völker, die uicht genügend civiliflre ſind 
hängen dem an und laſſen ſich leichtſinnig verleiten, nicht ſtille zu 


halten, wenn die Franzoſen aus ihrem Felle Riemen ſchneiden wol⸗ 


len. Und unter Allen iſt England das verworfenſte! n 

„Die kurzſichtigſte und am Be gezüchtigſte Nation ift 
1 Englan . Unfer Unglück, an dem das Londoner Kabinet 
ſig o zu ſagen mitſchuldig 1 0 hat, iſt zum traurigen Verhäng⸗ 
niß geworden für die engliſche Politik.... Wir wollen nicht das 
Unrecht unſerer Nachbarn übertreiben; wir verhehlen uns nicht die 
jahrelangen Mißgrife des Kaiſerreichs, noch die verbrecheriſche Leicht⸗ 
fertigkeit, mit der es den Krieg unternahm; wir leugnen nicht, da 
unſere Verbündeten Grund hatten zu ernſtem Miß vergnügen, als 


ſie Frankreich ohne Ueberlegung ſich in ſolches Abenteuer ſtürzen 
ſahen; allein mit Kummer müſſen wir 


ugeben: die Haltung des 
engliſchen Kabinets war weniger abenteuer ic uud romantiſch, aber 
ſie war im Grunde nicht einſichtiger, noch weniger ſchuldvoll.“ 

Sich ſelbſt „verbrecheriſch“ zu nennen und Andere zu tadeln, daß 
fie nicht mitmachen, das ih originell !- Aber es iſt zu wenig 
ſchmeichelhaft für Den, von welchem man Hilfe ſelbſt bel Verbre⸗ 
chen erwartet und Engländer dürften nicht ſehr davon erbaut ſein 
aber freilich die engliſche Nation ?! — „Die Wahrheit iſt, daß 
ſie mit uns beſiegt iſt aber beſiegt ohne Kampf, das heißt ohne 
Schmerzen und ohne Ehre!“ ö 

Cs iſt ſchwer zu denlen, daß mau inſultirender gegen ein aus 
deres Volk ſchreiben köunte, als es hier geſchehen iſt. Und da 
es ſich nicht blos um Worte handelt, ſondern um Thaten — da 
insbeſondere auf dem Gebiet des Handelt die Eugländer von Frank 
reich verletzt werden, und da die Republik ulägft in der surtaxe 
du pavillon unverhohlen gezeigt hat, daß fie glaubt, England Alles 
bieten zu dürfen — ſo wird die Welt ſich wohl daran gewöhnen 
müſſen, daß auch die Engländer bald ſo tief ſinken, Frankreichs 
Prätenſionen nicht mehr natürlich zu finden. N 


„ 
Locales. 


1 


Die letzte Nummer der beim dirigirenden Senat erſcheinenden 
„Geſetzſammlung “bringt die Allerhöchſt beſtätigten Statuten der neuen 
Lodzer Baul. Die Gründer derſelben find: 1) Joſeph Werner 
Mitbeſitzer der in Lesmierz unter der Firma W. Werner Wittwe 
und Erben beſtehenden Zuckerfabrik, 2) Hille und Dietrich, Ber 
ſitzer der Leinwand Fabriken in Schönlinde und Zyrardow, 3) 
Ludwig Grohmann, Eigenthümer der unter der Frrma F. Groh⸗ 
mann in Lodz beſtehenden Spinnerei. 4) Baron Wilhelm Zachert 
Eigenthümer der Spinnerei in Zgierz und der in Supraßl unter 
der Firma: „Wilhelm Friedrich Zachert beſtehenden Tuchfabrik. 
5) Emanuel Lohnſtein Spinnereibeſitzer in Lodz u. Nepräſentant des 
Handelshauſes Emannel Lohnſtein et Comp. in Berlin 6) Ge⸗ 
heimrath Wladimir M. Markus. 7) Wirklicher Staatsrath Kam⸗ 
8) D. Roſenblum, Ban⸗ 
9) Carl Scheib⸗ 
ler, Beſitzer der Spinnereien und Fabrilen in Lodz und Zarki. 10) 
Heinrich Schlöſſer Spinnereibeſitzer in Ozorkow. 11) Ludwig 
Starkmann Kaufmann 2ster. Gilde und Agent eugliſcher und deut— 
ſcher Handelshäuſer in Warſchau. Das Grundkapital der Bank 
beſteht aus 2,000,000 Nub. in 8,000 Aktien & 250 Rub. 

= Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir, daß außer 
der Widzewer⸗ und neuen Ziegel⸗Straſſe (nowa cegielniana) wel⸗ 
che noch in dieſem Jahre neu gepflaftert werden ſollen, der Koſtenan⸗ 
ſchlag wegen Pflaſterung der St. Andreas⸗ Nawrot⸗ und anderen 
Quer⸗Straßen, der höheren Behörde zur Beſtätigung vorgelegt wird; 
die Rokiciner-Straße und einige andere, welche einer Verbeſſerung 
ſo dringend bedürfen, werden auch noch in dieſem Jahre umgepflaſtert 
werden. i e N 


Inſerate 


Der Notar der Kanzlei in Lodz Be 


macht hiermit bekannt, daß auf Grund 21er Urtheile des War ⸗ 65 


ſchaner Civil⸗Tribunals v. 27 Januar (18. Februar) und 15. 
(27.) Januar, zwiſchen Emilie Dorothea geb. Grubert, Gemahlin 
des Apothekebeſitzers Heinrich Klave, beide in Warſchau sub. Nr. 
1740 wohnhaft, deren Nechte der Notar Konſtantin Borzewfki vers 
theidigt, einerſeits, und Jultud Knoll, dem eee der 
minderjährigen Kinder Leopold und Molli der Grubertſchen = 
leute Daniel u. Florentine geb. Knoll, in Warſchau sub. Nr. 954 
wohnhaft, andererſeits (deren Neben vormund Wladislaus Wüczyn⸗ 
ſki in Warſchau Nr. 1094 wohnhaft) auf den Wege der The: 
lung die den Grubert'ſchen Eheleuten, Daniel und Florentine, ge— 
hörigen u. in Lodz gelegenen 428 in meiner Gegen— 
wart und Kanzlei zu Lodz Nr. 425 mittelſt öffentlicher Licitation 
in vier Theilen verſteigert werden, und zwar: 

Die Realität an der Petrolower⸗Straße, jetzt Nowo⸗ 
miejska Straße genaunt unter Nr. 13, Leſtehend aus einem maſſi— 
veu Parterre⸗Front⸗Hauſe mit einer maſſiven Officine einem Stoll 
mit Wagenſchopfen, Haushof, Holzſtall, Brunnen und Platz, ſo— 
wie ein Morgen Garkenland im Felde. 

II. Die au der Pöknoena Straße, jetzt Ogrodowa⸗ Stra⸗ 
ße genannt, früher mit Nr. 183, jetzt mit Nr. 291 bezeichnet, 
gelegene Realit beſtehend aus: a) einem Frout-Hauſe mit einem 
Stockwerk, und Parterte, mit einem Anbau von der rechten und 
Unken Seite maſſiv mit einem Paiterre u. 2 Stockwerken, b) ei⸗ 
nem maſſiven Waſchhaus im baff c) einem maſſiven Speicher 
mit Platz und Hof, inel. 38 Ellen lang und 64 Ellen breit. 

III. 3 Realitäten: Eckhaue an der Ogrodowa und Za⸗ 
chodnia⸗Straße früher mit Nr. 183, jetzt mit Nr. 390 be⸗ 
zeichnet, beſtehend aus a) einem maſſiven n Eck⸗Front-Haus 
mit Faciate, b) Brunnen, c) Stall mit Wagenremiſe u. 2 höl⸗ 
zernen Holzſchopfen, d) ein Platz mit Hof an der Ogrodowa Straſ— 


fe 38 Ellen lang, an der Zachodnia-Straße 56 Ellen breit, die 


2⸗te Realitätabeſitzung an der Zachodnia-Straße, früher mit Ar. 
181 jetzt mit Rr. 264 bezeichnet, mit der vorigen grenzend, beſtehend 
aus, a) einer maſſiven Brauerei mit . nebſt Sonterine, 
b) einem hölzernen Roßwerk, c) Brunnen, d) Gartenhaus, e) Eid 
keller, f) einem rund gemauerten Brunnen, g) einen Holzſchopfen, 
h) Platz, Hof, einem Obſt⸗ und Gemüſegarten, an der Zachod— 
nia⸗Straße 240 Ellen lang u. 38 Ellen breit. 

Dagegen im 2-ten mittleren Theile v. der benachbarten Sei⸗ 
te 237½7 Ellen lang u. 38 Ellen breit mit allen zur Brauerei ges 
hörigen Geräthſchaften u. Utenſilien, welche in der Taxe beſon— 
ders verzeichnet ſind. N 

IV. Die auf dem Territorium der Stadt Lodz 
gelegenen Grundſtücke und zwar, a) GErnndſtücke auf 
dem ſogenanuten Felde Lajſce, welche mit den Grundſtücken der 
Erben Handke u. Eduard Goltz von dem zum neuen Kerchhofe 
fe führenden Wege angrenzen u. zum Srebrna⸗ Wege ſich ausdehnen 
in dem Flächenraum v. 2 Morgen u. 36 Ruthen, b) ein Grund— 
ſtück ueben dem alten Kirchhofe gelegen, o) 2 leilförmige Grund— 
ſtücke, gelegen am Wege neben dem neuen Kirchhofe 153 Ruthen 
Flächneinhalt, d) 2 Grundſtücke am Lajſka- Felde 140 th breit, 
e) ein Grundſtück hinter dem katholiſchen Kirchhofe gelegen an dem 
zum Kirchhofe führenden Wege u. reichend bis zum alten Fluß 74 
Rth. lang u. 1 Rth. breit. 

Die Vorbereitungs⸗Licitation wurde heute abgehalten, und 
der Termin zur eutgültigen iſt auf dem 4 (16) September l. 8. 
feſtgeſetzt. Die Licitation beginnt: 

In Betreff der Realität Nr. 13 nach der von Sachverſtän— 
digen feſtgeſtellten Schätzungeſumme von Rub. 3853 Kop. 46, Va⸗ 
dium Rub. 1500. Ju Betreff der Realilätsbeſitzung Nr. 291 
von der Summe Rub. 5620 Kop. 80 ½, Radium Rub. 1000. 

In Betreff der Realität Rr 290 und 264 von der Sum- 
me 9965 Kop 35, Vadium Rub. 2000.“ N 

In Betreff der adIV. erwähnten Grundſtücke von der Sum- 
me Rub. 161 Kop. 90, Vadium Rub. 100. Erklärungen, Vers 
Taufäbedingungen u. Tape können in meiner Kanzlei nachgeſehen 
werden. i 

Lodz, den 18. (80.) Aug. 1872. 
Ferdynand Schlimm. 


en, Dankſagung. 
Uuferen herzlichſten innigſten Dank dem Gefangvireine 


„Kiniracht‘“‘ 
und allen her welche an dem Begräbniß des Joſef Paul 
e enommnde haben. Nach langer K Krankheit und ſchwerem Leiden 
entfchlief Er im Alter von 66 X Jahren d. 4 d. M. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


5 verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten das⸗ 
5 beim En der Gewerbe Schule niederlegen zu wollen. 


zu liefernde 


Es iſt ein ee von Ludwig Gutzeit 


Zur Herbst- u. Winter- Saison 
empfiehlt ſchöne Seidenſtoffe eigenes Fabrikat zu 


Mäntel, Kleider und Jacken 


zc. in ſr'iſcher Waare engros und en detail 


ü ee weg 


Nr. 760. 
nn 


a ua u aße 


ukonezywszy sakoly zagranica, posiadajacy jezyk rossyj- 
ski, polski i nie m. zy czy sobie ndziela6 prywatue lek- 
eie. Inter. zechey lask. ofer Zoe w redakcji nin. 
5 „ 


3 Hebe Belohnung? 


Auf dem Wege von Steinert bis Schweigert, iſt ein Beutel, ent⸗ 


haltend 86 ½ Rubel incl. ½ S. Rbl. in klingender Münze, berlo⸗ 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
obige Belohnung Hrn. A. Landau, im Haufe des Druckerei-Beſitzers 
Hrn. s gefl. abgeben zu n wolle. 


Eine Muſiklehrerin 


welche mit 1925 Patent des Warſchauer Konſervatoriums verſehen iſt, 
wünſcht bei ſich in der Wohuung Unterricht zu ertheilen. Mit⸗ 


telſtraſſe Nr. 424 Parterre. 
. LANDAU 
arſchau 


Zahnarzt aus 


beehrt ſich einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß er in hieſiger 
Stadt 115 Zeit verweilen wird, dentiſtiſch⸗ chirurgiſche 
Operationen asführt, kü all Zä ine einſetzt und täglich von 9 
Uhr 1 bis 5 Uhr Nachmittags im Hotel Engel au Fonfulti- 
ren iſt 


Das 
— * 
Wechſel⸗ u. Lotterie: 
Ge ſchäft 
von 
ET, Bersohn & Comp. 
Warſchau, Senatoren S Straße Nr 20. 


verkauft ruſſiſche 5% Prämienanleihen gegen ratenweiſe 


> Ad eb. monatliche Einzahlung 
Für die nicht eingezahlte (reſtirende) Summe werden 5% berechnet. 
Beſtellungen aus der Provinz werden ſofort franco expe⸗ 


dirt. 


Einem geehrten ln mache hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die 


hiesiger 


Geſelſchaft 


zu einem beſtimmten Courſe zu kaufen bereit bin und auch zur 
Regulirung der Hypotheken, Vorſchüſſe leiſte gegen die mir ſpäter 
5 Pfandbriefe. 


Vilhelm Landau, . N 
Bank- 11175 Wechsel Gesch ä ft. 


Die Propination des Dominiums Pıreznietv über 
4 Schenken iſt zu verpachten. Nähere Bedingungen 
Find bei dem e in Puczuiew zu erfahren. 


Einige Morg en Land 


werden z zu 1 gef e f jagt die Exp. d. Bl. 


Einem geehrten Publikum N ne die ergebene 88 


daß ieh das von Herrn 


8. SILBERFELD aus Breslau 


dr 


am bieſtgen Platze bisher geführte 


Herren⸗Garderoben-Geſchäf 


mit allen Activa u. Paſſiva käuflich erworben habe, und ſolches von jetzt ab 
unter meiner eigenen Firma, weiter fortführen werde 


N Verloren! 


eiue Aufenthaltskarte, ausgeſtellt auf Herrn Martin Kosik aus 
Beichatow. Der ehrliche Finder wird erfucht, dieſelbe auf dem 
hieſigen Magiſtrats-Bureau gefl. abgeben zu wollen. 


!! Verloren !! 

ein Wechſel, ausgestellt af Herrn A, B. Cohn, ferner ein Rei⸗ 
N ausgeſtellt auf Herrn 8. Sandberg aus ier. Der 

ehrliche Finder wird erfucht, diefelben gegen angemeſſene Belohnung 

bei Herrn Riedel in Lodz (Allſtadt) gef fälligſt abgeben zu wollen. 


1 „Sehr wichtig für die geehrte hieſige RR 
ehriſtliche Handelswelt“ 


Der ergebenſt Gefertigte macht bekannt, daß Diejenigen, 
welche die hebräiſche, jüdiſche Schrift, für ihre Geſchäfte nötkig 
haben, ſolche in 8 Lektionen vollkomen leſen und ſchreiben erlernen 
können. Ueber die näheren Bedingungen kann in memer Wohnung 
Hotel de Pologne Nr. 1 zu jeder Zeit Rückſprache genommen 
werden 


Ludwig Tetteles, 


Steuograph und Zeichuenlehrer. 


Zwei Wohnungen 


find zu vermiethen in der Offitine bei 
N A. Dornbuſch, 


Petrokower⸗Straße Nr. 250. 
Von Michael l. J. iſt eine 


Front Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und eiuer 19 nebſt Sulig, zu be 
ziehen. Näheres, Mittelſtraße Nr. 413 

Von Michaeli zu vermiethen 
zwei auch drei Zinimer mit Küche, Holzſtall, Stallung, im Hauſe 
Nr. Nr. 1429 9 Bldzewer⸗ Straße ni u 80 5 


Meinen geehrten Kunden bringe hiermit zur Nachricht, daß 
ich mein 


Söhuhwaaren-Geschäft. 


am 2. September l. J. aus dent 
dem Haufe des Herrn Debinski 
teuffel e habe 


Kalligraph, 


Nr. 251 vis-à-vis Hotel Man⸗ 


5 En, nn | 


— — 


are n Tora I monster 


Hauſe der Wittwe Fiſcher nach 


N 
A. Süss mann, 


Neuer Ring Nr. 4 im Hauſe des Herrn Schwetitch. 


Mehrere 


Wohnungen 


find ſogleich zu vermiethen. Näheres bei N Carl Cinſer, Pe⸗ 
trokower Straße Nr. 525. 


Ein junger Mann 


der hier in Lodz das Real Gimnaſium beſuchte, längere Zeit bei 
e nem Kreisſchef gearbeitet, dann die Bücher in einer Walke, 
Appretur u Spinnerei geführt hat, deutſch, polniſch, ruſſiſch 
ſpricht u. forreſpondirt, ſucht hier in Lodz wohin ſich ſeine Eltern über⸗ 
ſiedelt haben, eiue entſprechende Stellung. Refleltirende wollen 
gefälligſt ihre Adreffeı an den Hanteigenthümer Nr. 333 Sred⸗ 
nia⸗ Straße (Brzeziner⸗Straße) überſenden. 


Die Herren Miiglicder der 
Lodzer-Bürger- 
Schützen- Gilde 


merden hiermit höflichſt er ſucht, ſich 
Moutag den 9. d. M. Nachmittag 
um 4 Uhr im Schießhauſe wegen Bes 
ſprechung des Michael⸗Schießens zahl⸗ 
reich einzufinden. Zugleich wird den 
Herren Mitgliedern bekauzt ge macht 


55 ee und Fr 


Se cl. Leichen 


| un 


Der Vorstand. 


i Im „ AAbiIsE- 
Sonntag, den 27 Aug, (8. Septen) 1872. 


Garten⸗Concert 


von der Zgierzer Militärkapelle 
Nach dem Conzert 


Tanz⸗Kränzchen 


Anfang Nachmittag 4 Uhr. Enkree in Garten 10 Kop. 


im Sellin schen Garten 
Montag, den 28. Aug. (9. Sept.) 1872. 


Orcheſter⸗ Concert 


von der hieſigen Theate lapelle- „ 
t 7 Uhr. Entree 10 Kop. 


e ms 


Paare 1 


